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Tipps für Pressekonferenzen

Grundsätzliches
Am Anfang steht eine Frage: Warum will ich überhaupt eine Pressekonferenz machen?
Bevor man zu einer Pressekonferenz (PK) einlädt, sollte man überlegen, ob man die an-
gestrebten Ziele nicht auch auf anderen Wegen erreichen kann, z.B. durch eine Presse-
mitteilung, durch Anruf in den Reaktionen, etc.
Die gleiche Frage stellen sich Journalisten nämlich auch. Journalisten kommen nur dann
zu einer PK, wenn sie sich davon Informationen versprechen, die sie nicht oder nur mit
höherem Aufwand auf anderen Wegen erlangen können. Der Besuch einer PK ist für sie
nämlich wesentlich aufwendiger, als es etwa eine telefonische Recherche wäre. Ein
Journalist kommt daher nur, wenn er dort exklusive Informationen erwartet. Wenn auf
der PK nur das gesagt wird, was in einer ggfs. vorher verschickten Presseinformation
steht, ist sie überflüssig.
Auch für den Initiator ist es sehr unangenehm, die lokalen Medien zu einer Pressekon-
ferenz einzulanden, und kaum jemand kommt. Das sieht nicht nur vor den Medien,
sondern auch vor den eigenen Vereinsmitgliedern und Sponsoren blöd aus.
Daher vorab ein Check:
•  Ist das Thema relevant?
•  Hat das Thema einen lokalen/regionalen Bezug?
•  Gibt es einen aktuellen Anlass?

Von Folgendem sei abgeraten:
•  PK zu einer normalen Jahreshauptversammlung
•  PK zu allgemeinen Themen (z.B. Wasserqualität in Deutschland)
•  PK zu Themen mit geringer Aktualität (z.B. Verein beginnt im November mit Vor-

bereitung seiner Veranstaltung im nächsten Sommer)

Übrigens: Je besser die eigene Pressearbeit, desto weniger Journalisten werden kom-
men. Was soll der Sportredakteur auf einer PK, wenn die aktuellen Berichte für seine
Zeitung sowieso der Vereinspressewart schreibt?

Termin
Der Termin für eine PK sollte sich in erster Linie danach richten, wann er für die Journa-
listen günstig ist, und nicht danach, wann es einem selber am besten passt. Die Presse-
konferenz eines Kanuvereins richtet sich meistens an Sportjournalisten bzw. Sportredak-
tionen. Da am Wochenende im Sport die meisten Veranstaltungen sind, sollte man mit
einer PK dem Wochenende möglichst ausweichen. Auch Freitag (Vorberichterstattung)
und Montag (Nachberichterstattung) sind meist nicht erste Wahl. Günstige Tage für ei-
ne PK von Kanuvereinen sind also im Allgemeinen die Tage Dienstag, Mittwoch, Don-
nerstag. Man sollte natürlich schauen, was vor Ort sonst noch los sein könnte und viel-
leicht nicht unbedingt parallel zu einem anderen wichtigen Sportereignis planen.
Bei der Uhrzeit gilt es zu berücksichtigen, dass auch Lokaljournalisten irgendwann ein-
mal Feierabend haben wollen. Eine gute Wahl ist meist die Mittagszeit (11 bis 14 Uhr),
allerdings gilt es auch Gegebenheiten vor Ort zu berücksichtigen (viele Zeitungen haben
z.B. um 12 oder 13 Uhr Redaktionskonferenz); dies lässt sich aber beim ersten Mal eru-
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ieren. Wenn die eigenen Gesprächspartner tagsüber partout nicht teilnehmen können,
ist eine PK aber auch am frühen Abend möglich (Beginn 18 oder 19, aber keinesfalls
später als 20 Uhr).
Es ist ein Gebot der Höflichkeit, die PK dann auch zur angekündigten Uhrzeit beginnen
zu lassen. Vor allem die Vertreter des eigenen Vereins sollten schon rechtzeitig vor Ort
sein und nicht erst nach den Journalisten kommen. Es ist sicherlich o.k., 5 Minuten auf
einen Redakteur zu warten, der fest zugesagt hat. Keinesfalls darf man aber länger als
15 Minuten nach der Zeit anfangen, die Journalisten haben auch noch andere Termine!

Einladung
Die Einladung sollte 10-14 Tage vor dem geplanten Termin verschickt werden. Allen
modernen Kommunikationsmedien zum Trotz sollte man dafür die Briefform wählen.
Möglichst sollte der verantwortliche (Sport-)Redakteur namentlich angeschrieben wer-
den. Die Einladungen sollten auf Vereinsbriefbogen verfasst, von Hand unterschrieben
sein und deutlich erkennbar Name und Telefonnummer für Rückfragen beinhalten.
In die Einladung gehören:
•  Datum, Wochentag und Uhrzeit
•  Veranstaltungsort, ggfs. mit Bezeichnung des Raumes
•  Thema der PK
•  anwesende Gesprächspartner (sehr wichtig!)
•  Wegbeschreibung und/oder Anfahrtskizze
Eingeladen werden sollten:
•  alle lokalen Tageszeitungen (keinesfalls darf man einzelne Titel dabei vergessen, so

etwas nehmen die Redaktionen sehr übel)
•  Lokalradio, lokale Fernsehstationen
•  lokale Anzeigenblätter
•  wenn das Thema über die eigene Stadt hinaus von Bedeutung ist: regionale Zeitun-

gen, Regionalfernsehen
•  ggfs. Sponsoren des Vereins/der Veranstaltung
•  Öffentlichkeitsarbeiter LKV/DKV (bei überregionaler Bedeutung)
Ggfs. kann man einen Tag vor der PK telefonisch nachfragen, ob das entsprechende
Medium einen Mitarbeiter entsendet.

Setting
Die maßgeblichen Personen des einladenden Vereins sitzen neben einander an einer
Tischreihe, welche ggfs. erhöht auf einem Podium steht. In einigem Abstand davon (ca.
2 m) sind Tische für die Journalisten und anderen Gäste aufgebaut.
Es gilt die Regel: Es sollten auf jeden Fall mehr Personen vor dem Tisch (=Journalisten)
als hinter dem Tisch (=Gastgeber) sitzen. Es reicht in der Regel, wenn auf dem Podium
drei, höchstens vier Personen sitzen, z.B. bei einem Wettkampf ein Vertreter des aus-
richtenden Vereins, ein (möglichst bekannter) Sportler, ggfs. ein Schirmherr oder Ver-
einspräsident sowie der Moderator. Andere Personen, die ggfs. als Gesprächspartner für
Rückfragen zur Verfügung stehen sollen, können auch im Auditorium platziert werden.
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Dramaturgie
Es hat sich bewährt, die Leitung durch einen Moderator übernehmen zulassen, der im
Optimalfall sowohl mit der Materie bewandert ist, als auch die eingeladenen Journali-
sten kennt (meist der Pressewart des Vereins, noch besser ein Journalist).
Zunächst erfolgt eine Begrüßung und danach eine Vorstellung der auf dem Podium an-
wesenden Gesprächspartner mit vollständigem Titel und ihrer Funktion. Hilfreich ist es,
zusätzlich Namensschilder (Schriftgröße ab 24 pt) aufzustellen.
Anschließend stellt der Moderator eine (vorher abgesprochene) Einleitungsfrage an die
für das Ereignis wichtigste Person (bei Wettkämpfen meist der Organisationsleiter). An-
schließend erfolgen Fragen zu anderen Themenaspekten an die anderen Gespächpart-
ner auf dem Podium. Diese sollten alle zumindest ein kurzes Statement abgeben (an-
sonsten sind sie dort überflüssig).
Gibt es von Seiten der Journalisten Rückfragen, sollte darauf nach Möglichkeit direkt
geantwortet werden. Bei den Statements ist darauf zu achten, dass die Antworten kurz
ausfallen. Ggfs. kann der Moderator einer Person ruhig mehrere Fragen zu einem The-
menkomplex stellen. Der Moderator sollte unbedingt Fragen vorbereitet haben (auch
wenn er sie nachher nicht alle stellen kann) und mit seinen Interview-Gästen abgespro-
chen haben, wer zu welchem Themenbereich etwas sagt.
In einer zweiten Runde können die Journalisten dann frei fragen. Kommen keine Wort-
meldungen, kann der Moderator ggfs. mit seinen Fragen auf weitere Themenaspekte
eingehen. Man sollte die Sache aber auch nicht zu sehr in die Länge ziehen, wenn die
Journalisten offenbar an weiteren Informationen nicht mehr interessiert sind. Optimale
Dauer wären 20-40 Minuten, länger nur dann, wenn die Journalisten von sich aus noch
mehr wissen wollen.
Den Abschluss bildet eine Verabschiedung der Journalisten, verbunden mit einem Dank
für die Teilnahme und ggfs. einem Hinweis auf weitere Pressetermine.
Hörfunk- und Fernsehjournalisten sollten im Anschluss die Gelegenheit bekommen, Ein-
zelinterviews zu führen. Auf Wunsch sollte ihnen vorab ermöglicht werden, auf dem
Podium ein oder mehrere Mikrofone zu platzieren.

Raumgestaltung
Der Raum für die PK sollte so gewählt werden, dass er für die zu erwartende Teilneh-
merzahl nicht zu klein ist, aber auch keine gähnende Leere ausstrahlt. Zu einem Kanu-
verein werden nur in den seltendsten Fällen mehr als fünf Journalisten kommen. Man
sollte aber einen hinreichenden Puffer an Sitzplätzen haben.
Bei der Auswahl des Raumes ist ferner darauf zu achten, dass
•  er frei von Durchgangsverkehr durch Fremde ist. Findet die PK in einer Gaststätte

statt, muss es dafür einen verschließbaren, abgetrennten Raum geben.
•  sich keine Lärmquelle (Telefon, Espresso-Automat, Toiletten, Lautsprecheranlage,

Baustelle) in ihm oder in unmittelbarer Nähe befindet.
•  er dem Anlass angemessen ist (möglichst kein Hantelraum oder Umkleidekabine).
Gibt es Sponsoren, sollten deren Logos auf der Wand (wenn vorhanden: Stellwand)
hinter dem Podium großflächig aufgezogen werden, damit sie im Bild sind, falls Foto-
grafen kommen. Zudem sollte das offizielle Logo des Vereins/der Veranstaltung im
Raum zu erkennen sein, auch Veranstaltungsplakate sollten (wenn vorhanden) aufge-
hängt sein.
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In der Regel ist der Clubraum im Vereinsbootshaus durchaus ein geeigneter Ort für eine
Pressekonferenz, da man vor Ort viele Dinge besser erklären kann als an einem neutra-
len Ort (Gaststätte, Kongresszentrum), sofern sich dieser Raum in einem vorzeigbaren
Zustand befindet. Es schadet aber sicher nicht, auf nahe gelegene Gastronomie auszu-
weichen, wenn das Catering dort besser ist.

Unterlagen
Auf den Tischen im Auditorium sollten Pressemappen mit den wichtigsten Unterlagen
platziert sein. Dazu zählen:
•  aktuelle Pressemitteilung
•  Zeitpläne / Starterlisten
•  unbedingt: Hintergrundinformationen zu Sportart (nur wenige Journalisten haben

Ahnung vom Kanusport!)
•  bei Wettkämpfen: Sportlerbiografien / frühere Ergebnisse
•  ggfs. Foto-Material (Bildrechte klären!)
•  ggfs. preiswerte Merchandising-Artikel zur Veranstaltung/zum Verein als Gastge-

schenk (Sticker, Becher, Kugelschreiber, Mappen etc.).
Auf einem separaten Tisch sollte weiteres Infomaterial platziert werden, z.B. alte Pres-
semitteilungen, Vereinszeitung, DKV-Presseinfos, Image-Broschüren, KANU-SPORT-
Hefte, Pressespiegel, etc.

Sonstiges
•  Es ist üblich, dass zu einer PK Speisen (meist belegte Brötchen, bei einer Nachmit-

tags-PK auch Kuchen) und Getränke kostenlos angeboten werden. Man kann (je
nach Finanzlage) auch zu einem anschließenden Mittag- oder Abendessen einladen.

•  Der Hauptsponsor der Veranstaltung freut sich, wenn er bei der PK auch zu Wort
kommen darf. Auf jeden Fall sollte man einen Vertreter der Firma hierzu einladen.

•  Witzige Ideen, die ein gutes Fotomotiv abgeben, sind meistens gern gesehen.
•  Wer eine Teilnehmerliste herumgehen lässt, weiß hinterher, mit wem er gesprochen

hat und kann so ggfs. seinen Presseverteiler auf einem aktuellen Stand halten.
•  Es muss nicht immer eine Pressekonferenz sein. Wenn man sich von dem relativ

steifen Setting „PressekonferenzPressekonferenzPressekonferenzPressekonferenz“ lösen will, kann man auch zu einem „PressegPressegPressegPressegeeee----
sprächsprächsprächspräch“ einladen. Hierbei sitzen Journalisten und Vereinsvertreter meist an einem
Tisch und es gibt ein direkteres Frage-Antwort-Spiel, das auch ohne Moderator aus-
kommt. Ein Pressegespräch empfiehlt sich vor allem dann, wenn ohnehin nur zwei
oder drei Journalisten zu erwarten sind.

Weiteren Rat & Hilfe gibt es bei DKV-Pressereferent Dieter Reinmuth, DKV-
Geschäftsstelle, Bertaallee 8, 47055 Duisburg, Tel. (0203) 9 97 59 54, Fax (0203)
9 97 59 61, e-Mail presse@kanu.de


